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Bremen. Die Städte wachsen unaufhörlich,
und davon profitiert die Baubranche. Die
Nachfrage nach Neubauten ist allerdings so
groß, dass die Bauunternehmen mit der Fer-
tigstellung kaum hinterherkommen. Das ist
das Ergebnis, zu dem eine Zehn-Jahres-Ana-
lyse des Bundesamtes für Statistik kommt.
Dieser Befund trifft nach Recherchen dieser
Zeitung auch auf Bremen zu.

Zwar hat die Zahl der Baugenehmigungen
in Deutschland und in Bremen zuletzt abge-
nommen. Aber das bedeutet nicht, dass auch
die Bautätigkeit zurückgegangen ist. Im
Gegenteil: Es wird gebaut wie seit über 20 Jah-
ren nicht mehr. Die Auftragsbücher der Unter-
nehmen sind voll. „Das kann ich bestätigen,
ein klares Ja“, sagt Andreas Jacobsen, Ge-
schäftsführer des Verbandes Baugewerblicher
Unternehmer in Bremen.

Deutschlandweit, so hat das Bundesamt
festgestellt, hat der Auftragsbestand den
höchsten Stand seit 1997 erreicht. Demnach
warten aktuell Aufträge im Wert von 9,1 Mil-
liarden Euro auf ihre Ausführung. „Es gibt
Mitglieder in unserem Verband, die davon be-
richten, dass die Auslastung ihrer Kapazitä-
ten bei 150 Prozent liegt“, sagt Jacobsen, des-
sen Einrichtung die Interessen von rund 80
Bauunternehmen in der Stadt vertritt, dar-
unter Maurerbetriebe, Hochbauunternehmen
und Zimmereien.

Eine Folge der hohen Auslastung ist, dass
längst nicht alle genehmigten Wohnungen

zeitnah gebaut werden können. Der Fachbe-
griff hierfür ist Bauüberhang. Er hat sich bun-
desweit seit 2010 mehr als verdoppelt – von
320000 auf 693000. „Deutschland steht in
einem Baustau“, sagt Georg Thiel, Präsident
des Statistischen Bundesamtes. In Bremen
sind laut Bauressort insgesamt 3000 Wohnun-
gen noch nicht zu Ende gebaut.

Ein Grund dafür ist der Mangel an Fachkräf-
ten in der Baubranche. Die Anzahl der Be-
schäftigten ist bundesweit in den vergange-
nen zehn Jahren zwar um 25 Prozent gestie-
gen. Die Auftragsbestände haben sich in die-
sem Zeitraum aber nahezu verdreifacht. „Auf
dem Markt fehlen Arbeitskräfte, die gut aus-
gebildet sind“, sagt Jacobsen, „das Fehlen der
Arbeitskräfte wirkt wie ein Flaschenhals.“ Das
erklärt, weshalb Kunden oft lange auf Ter-
mine mit Handwerkern warten müssen, und
es erklärt auch, weshalb in Bremen bis zu drei
Jahre zwischen dem Erteilen einer Genehmi-
gung und der Fertigstellung liegen können.

Die Lage auf dem Wohnungsmarkt in den
Städten wird sich laut Bundesamt nicht ent-
spannen. Städte bleiben Anziehungspunkte
vor allem für junge Menschen zwischen 20
und 40. Seit 2013 sind rund 1,2 Millionen Men-
schen mehr vom Land in die Stadt abgewan-
dert als umgekehrt. Auch Bremen wächst seit
Jahren. Laut Bundesamt ist die Zahl der Bre-
mer in den vergangenen zehn Jahren von
547340 auf 569352 angestiegen. Bundesweit
liegt Bremen damit auf dem elften Platz. Die
Stadt Leipzig hat Bremen vor vier Jahren aus
den Top 10 verdrängt.

von Marc Hagedorn „Der Bedarf an neuen Wohnungen in
Deutschland bleibt hoch“, sagt Thiel. Auch in
Bremen wird die Bautätigkeit groß bleiben.
Laut Koalitionsvertrag sollen bis 2023 die Vo-
raussetzungen für 10000 neue Wohnungen
geschaffen werden. Darüber, wie angespannt
der Wohnungsmarkt in Bremen ist, gibt es
unterschiedliche Ansichten. Während die mit-
regierende Links-Partei einen Mietendeckel
fordert, sehen die Baubehörde und Bausena-
torin Maike Schaefer (Grüne) dafür keinen An-
lass.

Unstrittig ist dagegen, wie sich die Preise
für Immobilien entwickelt haben. Bundesweit
sind sie in den vergangenen zehn Jahren um
fast 50 Prozent angestiegen. Der aktuelle
Grundstücksmarktbericht hat für Bremen in
nur einem Jahr Preissteigerungen bei freiste-
henden Einfamilienhäusern zwischen zwölf
Prozent (normale Lage) und 23 Prozent in bes-
ter Wohnlage festgestellt. Bei Mehrfamilien-
häusern stieg der Preis innerhalb von zwölf
Monaten über alle Lagen um vier Prozent.

Überhaupt ist für Privathaushalte rund um
das Wohnen vieles teurer geworden. Das Bun-
desamt hat errechnet, dass die Verbraucher
in Deutschland für Dienstleistungen zur In-
standhaltung und Reparatur von Wohnungen
im Vergleich zu 2008 zuletzt knapp 26 Prozent
mehr zahlen mussten. Grund für die Preis-
erhöhungen sind laut Jacobsen vor allem hö-
here Lohnkosten sowie gestiegene Preise für
Rohstoffe und Materialien. Die Umsatzren-
dite für die Unternehmen sei fast gleich ge-
blieben.
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Berlin. Seit knapp vier Wochen kontrolliert
die deutsche Polizei im Grenzgebiet mit gro-
ßem Aufwand. Das Ergebnis der Kontrollen:
Bei knapp über 100000 Überprüfungen sind
178 Ausländer entdeckt worden, die wie der
Bremer Ibrahim Miri trotz einer Wiederein-
reisesperre nach Deutschland zurückkehren
wollten. Die meisten fielen nach Angaben von
Bundespolizeipräsident Dieter Romann an
den Grenzen zu Frankreich und Österreich
auf. Von den 178 Ausländern, die in 27 Tagen
bei den Kontrollvorgängen auffielen, wurden
94 zurückgewiesen, die restlichen kamen zum
Teil in Gewahrsam. Diejenigen, die trotz einer
Einreisesperre ein zweites oder drittes Mal
nach Deutschland kommen, sind im Verhält-
nis zur Zahl der Schutzsuchenden insgesamt
eine kleine Gruppe.

Dass sich die Bundespolizei diesem Phäno-
men vordringlich widmet, hat mit dem vorbe-
straften Clan-Chef Ibrahim Miri zu tun. Miri
war in Deutschland 19-mal rechtskräftig ver-
urteilt worden. Im Juli wurde er in den Liba-
non abgeschoben. Ende Oktober tauchte er
wieder in Bremen auf und stellte einen Asyl-
antrag. Er wurde festgenommen und einen
Monat später wieder abgeschoben. Kurz dar-
auf flog er von Beirut nach Istanbul, mögli-
cherweise um erneut nach Deutschland zu rei-
sen. Die türkischen Behörden zwangen ihn
jedoch zur Rückkehr in den Libanon. Alleine
die beiden Flüge kosteten laut Romann rund
111000 Euro.

178 Ausländer
mit Sperre entdeckt
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… sind nicht nur die Bremerinnen Verena
Nölle sowie Anneli-Sofia Räcker dieser
Tage vom Bundespräsidenten ausgezeich-
net worden. Neben Bundesverdienstkreu-
zen verlieh Franz-Walter Steinmeier am
Dienstag auch einen „Mausverdienstor-
den“. Gewürdigt wird damit ein Fern-

seh-Nager, Star der „Sendung
mit der Maus“. Diese Maus
habe den Orden verdient,
weil sie „seit so vielen Jahren

so viele Fragen von Kin-
dern und Jugendlichen be-
antwortet hat“, so Stein-
meier. Mit einem Ver-
dienstorden der Bundesre-
publik Deutschland wurde
am Mittwoch außerdem

der Moderator der Sendung,
Ralph Caspers, gewür-
digt.

ÜBRIGENS …
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Bremen. Die rot-grün-rote Koalition will für
den Ausbau des Bremer Straßenbahnnetzes
Fördertöpfe des Bundes anzapfen. Damit das
klappt, sollen verschiedene Maßnahmen so
gebündelt werden, dass das finanzielle Ge-
samtvolumen den Schwellenwert von 50 Mil-
lionen Euro übersteigt, der zu einer Förderung
aus Berlin berechtigen würde. Einen Antrag
mit dieser Stoßrichtung wollen SPD, Grüne
und Linke nun gemeinsam in die Bürgerschaft
einbringen. Als besonders vordringlich gilt die
Erschließung der Überseestadt durch ein Stra-
ßenbahngleis in der Konsul-Smidt-Straße.
Bremens jüngster Ortsteil ächzt unter der Be-
lastung durch den Autoverkehr.

Neuer Vorstoß zu
Straßenbahnausbau
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Vor 54 Jahren wollten sie lieber tot sein, als alt zu werden: Roger Daltrey
und Pete Townshend von The Who sind inzwischen weit über 70 Jahre alt
und quicklebendig. Jetzt haben sie wieder eine grandiose Platte gemacht.

Wenn die Afrikanische Schweinepest kommt, müssen tote Wildschweine
schnell gefunden und beseitigt werden. Sonst verbreitet sich das Virus
weiter. Dafür gibt es jetzt speziell geschulte Suchhunde.

Der Bremer Radsport-Profi Lennard Kämna (Foto)
wird aller Voraussicht nach auch 2020 bei der Tour
de France starten. Das wurde im Zuge der
Team-Präsentation bei Bora-Hansgrohe bekannt,
Kämna fährt ab dem kommenden Jahr für diesen
deutschen Rennstall. Durch die zeitliche Nähe der
Veranstaltungen wird der 23-Jährige allerdings
wohl nicht bei den Olympischen Spielen in Tokio
antreten, weil das Straßenrennen nur wenige Tage
nach dem Ende der Tour im Juli ausgetragen wird.
Kämnas Saisonstart ist Ende Januar bei der Mal-
lorca-Challenge.
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28Kämna startet wieder bei der Tour de France

Mit Suchhunden gegen die Schweinepest

Alt, aber längst noch nicht tot
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Hannover. Niedersachsens Finanzminis-
ter Reinhold Hilbers (CDU) hat vor einer
Lockerung der Schuldenbremse gewarnt.
„Ein Aufweichen der schwarzen Null wäre
absolut falsch. Damit gibt man den Kurs
der Nachhaltigkeit und Stabilität auf“,
sagte Hilbers in einem Gespräch mit dem
WESER-KURIER. Auch die gegenwärtige
Niedrigzinsphase dürfe nicht zur Auf-
nahme neuer Kredite etwa für die Sanie-
rung von Schulen oder Straßen führen.
„Neue Schulden wecken nur neue Begehr-
lichkeiten. Ich glaube nicht, dass damit die
Investitionen signifikant steigen würden“,
meinte der Minister mit Blick auf entspre-
chende Bestrebungen bei der SPD. „Die
vorgesehenen Ausgaben für die Infra-
struktur würden dann verstärkt mit die-
sen Krediten getätigt und die frei werden-
den Mittel in Ausgaben, etwa für neues
Personal, Zuwendungsprogramme oder
soziale Programme, umverteilt werden.“
Der Ressortchef kündigte an, einen Teil
der zu erwartenden Überschüsse aus 2019
in den Klimaschutz zu stecken.

Hilbers warnt vor
neuen Schulden

HPM

Berlin. Nach dem mutmaßlichen Auf-
tragsmord an einem Georgier in Berlin
gibt es eine diplomatische Krise zwischen
Deutschland und Russland. Die Bundes-
anwaltschaft hat die Ermittlungen in dem
Fall übernommen. Sie verfolgt den An-
fangsverdacht, dass staatliche Stellen in
Russland oder in der Teilrepublik Tschet-
schenien hinter der Tat stecken. Die Bun-
desregierung reagierte prompt und wies
nach dem mutmaßlichen Mord zwei rus-
sische Diplomaten aus. Sie zieht damit we-
nige Tage vor dem Ukraine-Gipfel mit
Kremlchef Wladimir Putin und Bundes-
kanzlerin Angela Merkel (CDU) Konse-
quenzen aus einer möglichen Verstri-
ckung des russischen Geheimdienstes in
den Fall.

Russland kündigte an, ebenfalls Schritte
einzuleiten. Moskau sehe sich gezwungen,
darauf zu reagieren, hieß es aus dem
Außenministerium in Moskau.

Deutschland weist
Diplomaten aus
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Boom auf
dem Bau

Die Branche kommt der
Nachfrage in den Städten

kaum noch hinterher

Auch in Bremen wird kräftig gebaut: Am Mittwoch wurde Richtfest für das neue Studierendenwohnheim am Ellener Hof gefeiert. FOTO: KUHAUPT

Bremen. Wichtige Impulse für die Produk-
tionsweise der Autoindustrie in der Zukunft
stammen aus Bremen, das sagte Merce-
des-Vorstandsmitglied Jörg Burzer auf der
AutoDigital-Konferenz des WESER-KURIER.
Mercedes-Benz baut momentan die soge-
nannte Factory 56 in Sindelfingen. In diese Fa-
brik der Zukunft seien viele Aspekte aus dem
Bremer Werk eingeflossen, so Burzer, zu des-
sen Aufgabenbereich das weltweite Produk-
tionsnetzwerk mit allen Fahrzeug- und Po-
wertrain-Werken inklusive der globalen Bat-
terieproduktion und des Qualitätsmanage-
ments gehört. Auch auf den Bremer Standort
nahm Burzer Bezug. In der Hansestadt wird
der EQC, das erste voll elektrische Fahrzeug
des Unternehmens, produziert. Der Anlauf
im Werk habe gut funktioniert, sagte Burzer.
Die Arbeitsweise gelte als Vorbild für andere
Standorte des Unternehmens.

Bürgermeister Andreas Bovenschulte (SPD)
würdigte Bremen als „Hotspot der Automo-
bilindustrie“. Gleichzeitig wies er darauf hin,
dass es ein schwieriges Jahr für die AutoIndus-
trie gewesen sei. Auch in Bremen spüre man
die negativen Auswirkungen in der Branche.
„Wir müssen uns an die Rahmenbedingungen
gewöhnen, aber wir können bestimmen, wie
wir damit umgehen“, sagte er. Bovenschulte
forderte verlässliche Maßnahmen, um den
Schadstoffausstoß von Verbrennungsmoto-
ren zu prüfen. Das sei notwendig, um im Zuge
des Dieselskandals verlorenes Vertrauen zu-
rückzugewinnen. Eine Lösung für die Verän-
derungen, wie der Zuwachs bei der E-Mobili-
tät, sei das jedoch nicht. Bremen solle weiter
„ein starker Standort der Mobilitätsbranche“
bleiben, sagte er. Der Autobranche riet er zu-
dem, im Strukturwandel die Chancen der Mit-
bestimmung zu nutzen.

Bremer Werk ist
Vorbild für Daimler

Mercedes-Vorstand
Jörg Burzer lobte am
Mittwoch das Bremer
Werk für den Produk-
tionsstart des EQC.
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2016 Chateau Lamothe
Castera, AOC Bordeaux
fruchtig und mild, dominiert
von Aromen wie Vanille, reifer
Kirsche, frischen schwarzen
Johannisbeeren und
Brombeeren
0,75 L (1 L = 8,67 €) € 6.50
Holzkistenpreis:
6 x 0,75 L
(1 L = 7,55 €) € 34.00
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